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Einführung

Vom 8.-23. März 2003 führte die Abtei-

lung Wirtschaftsgeographie des Geogra-

phischen Instituts der Universität Han-

nover eine Große Exkursion nach Sin-

gapur, Indonesien und Malaysia durch. 

Die Auswahl des Exkursionsziels bietet 

ein gutes Beispiel für die Verknüpfung 

von Forschung und Lehre an der Abtei-

lung. Bereits in den 1980er Jahren stellte 

Südostasien einen Forschungsschwer-

punkt der Abteilung Wirtschaftsgeogra-

phie dar. Eine Reihe von Dissertationen 

widmete sich in dieser Zeit insbeson-

dere dem Zusammenhang von sektora-

lem und regionalem Strukturwandel in 

ausgewählten Ländern der Region (vgl. 

SCHÄTZL 2000, S. 240).

Ein gutes Jahrzehnt später kehrten die 

Forscher der Abteilung mit ihren in-

zwischen in Deutschland sowie im 

europäischen Ausland neu erworbenen 

Kompetenzen im Bereich der regionalen 

Innovationsforschung1 nach Südostasien 

zurück. Das Ergebnis waren Untersu-

chungen zur empirischen Erfassung und 

vergleichenden Bewertung regionaler 

Innovationspotenziale, die 1999 und 

2000 in Singapur, Penang (Malaysia) 

und Thailand durchgeführt wurden2. Vor 

diesem Hintergrund erscheint die Ent-

scheidung nahe liegend, die dabei erwor-

benen Kenntnisse und Kontakte in Form 

einer Großen Exkursion für die Lehre 

nutzbar zu machen. Der inhaltlichen 

Ausrichtung des Forschungsprojekts 

entsprechend hatte die Große Exkursion 

mit dem ökonomischen und technologi-

schen Wandel in der Region einen aus-

geprägten thematischen Schwerpunkt. 

Die Teilnehmer erarbeiteten sich die 

Grundlagen für das Verständnis dieser 

Thematik in einem Vorbereitungssemi-

nar, das im Wintersemester 2002/2003 

durchgeführt wurde.

Die Exkursionsroute führte von Sin-

gapur und einem Abstecher zur Insel 

Batam im indonesischen Riau-Archipel 

entlang der Westküste der Malaiischen 

Halbinsel nach Norden: über Malakka, 

Kuala Lumpur und einem Ausflug in 

die Cameron Highlands nach Penang. 

Innerhalb von zwei Wochen standen 

neben der Besichtigung von Städten, 

Häfen und touristischen Attraktionen 

zahlreiche Besuche bei Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und staatli-

chen Planungsbehörden auf dem Pro-

gramm. Dieser Beitrag fasst den Ablauf 

der Exkursion unter Berücksichtigung 

ausgewählter Schwerpunkte zusammen 

und geht dabei auch auf Aspekte der 

Planung und Organisation ein, die für 

künftige Exkursionen in die Region von 

Interesse sein können.

Vorbereitungen

Die konkreten Reiseplanungen begannen 

im August 2002, indem wir zunächst 

unsere Partner aus den Forschungspro-

jekten in Singapur und Penang kontak-

tierten und um Unterstützung baten. Das 

Centre for Entrepreneurship an der Nati-

onal University of Singapore (NUS) und 

das Socio-Economic and Environmental 

Research Institute in Penang leisteten 

daraufhin wertvolle Hilfe in der Ver-

mittlung von Hotels und Kontakten zu 

Unternehmen für Besuchstermine.

Wesentliche Starthilfe leisteten uns die 

Kollegen von der Humboldt-Universität 

zu Berlin, indem sie uns aufgrund ihrer 

eigenen Erfahrungen aus dem Septem-

ber 2001 (vgl. KINDER/KULKE 2002) u.a. 

Prof. Lee Boon Thong von der Univer-

sity of Malaya als zentralen Kontakt für 

den Standort Kuala Lumpur empfahlen. 

Unser Abstecher von Singapur nach 

Batam folgte dem Vorbild einer Tages-

exkursion, die Dr. Philip Kelly von der 

York University in Toronto am 5. De-

zember 2000 im Rahmen der Global 

Conference on Economic Geography 

in Singapur durchgeführt hatte. Seinen 

Empfehlungen folgend kontaktierten 

wir die Batam Industrial Development 

Agency (BIDA), die in der Folge das 

gesamte Tagesprogramm auf Batam 

organisierte. 

Singapur

Nach 13-stündigem Flug erreichte un-

sere aus 30 Studierenden, dem Univer-

sitätspräsidenten und Abteilungsleiter 

Prof. Schätzl und zwei Mitarbeitern 

der Abteilung Wirtschaftsgeographie 

bestehende Gruppe am 9. März 2003 

den tropischen Stadtstaat. Zu unseren 

inhaltlichen Schwerpunkten in Singapur 

zählten die Stadtentwicklung und Stadt-

planung, der Hafen, die Entwicklung des 

Verarbeitenden Gewerbes sowie der von 

der Regierung des Stadtstaates ange-

strebte Übergang zu einer knowledge-

based economy (vgl. CHIA 2001). Der 

erste Termin der Exkursion fand bei der 

Urban Redevelopment Authority statt. 

Nach einem Vortrag mit Diskussion und 

einem Rundgang durch eine Ausstellung 

zur Entwicklung und Zukunft der Stadt-

planung in Singapur konnte auf einer 

Rundfahrt ein umfassenderes Bild vom 

Stadtstaat gewonnen werden. In Singa-

pur sind zahlreiche regionale Unterneh-

menszentralen angesiedelt. Die Stadt ist 

außerdem Banken- und Finanzzentrum 

und gilt als Eintrittspunkt zu den Wachs-

tumsmärkten Südostasiens. Mehrere 

Besuche namhafter Unternehmen boten 

Gelegenheit, mehr über Vorteile und 

Herausforderungen für den Standort zu 

erfahren und mit Entscheidungsträgern 

zu diskutieren. Im Exkursionsprogramm 

waren Termine bei deutschen Unterneh-

men wie Siemens Medical Instruments, 

dem Logistik-Dienstleister Schenker und 

bei der regionalen Niederlassung der 

Köln Messe enthalten. Interessante Ein-

blicke und Diskussionen um die Stand-

ortwahl boten sich auch bei Matsushita 

Electronics, einem japanischen Herstel-

ler von Elektronikprodukten. Die Rolle 

der staatlichen Planung und deren Ein-

flüsse auf das wirtschaftliche Geschehen 

konnten beim Economic Development 

Board (EDB) näher beleuchtet werden, 

während der angestrebte Übergang zur 

wissensbasierten Ökonomie mit einem 

Besuch des Singapore Science Park und 

einem Workshop an der NUS themati-

siert wurde.

Matthias Kiese, Jörg Schaarschmidt

 Ökonomischer und Technologischer Wandel in Singapur, 
Indonesien und Malaysia 
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In den Gesprächen mit Wirtschafts-

vertretern wurde immer wieder darauf 

verwiesen, dass Singapur „wie ein Un-

ternehmen geführt wird“ und die Ent-

scheidungen aus Sicht der Unternehmen 

schnell und effizient sind. Die Ein-Par-

teien-Herrschaft der People’s Action 

Party mit ihrer berechenbaren Politik 

und strikten „Law and Order“-Prinzipien 

erzeugen ein stabiles, wirtschaftsfreund-

liches Umfeld.

Batam (Indonesien)

Das in der Wirtschaftsgeographie popu-

läre Konzept der subnationalen Integra-

tion durch so genannte „Wachstumsdrei-

ecke“ wurde auf einer Tagesexkursion 

von Singapur nach Batam erörtert. Ba-

tam – etwa 20 km südlich von Singapur 

– gehört gemeinsam mit weiteren Inseln 

des Riau-Archipels, Singapur und dem 

angrenzenden malaysischen Bundesstaat 

Johor zum SIJORI-Wachstumsdreieck, 

in dem multinationale Unternehmen 

von kleinräumigen Unterschieden in 

der Ausstattung mit Produktionsfakto-

ren – Humankapital, technisches Wis-

sen und Infrastruktur in Singapur, Land 

und billige Arbeitskräfte in Indonesien 

- profitieren (vgl. REVILLA DIEZ 1999, 

JORDAN 2002).

Am Fähranleger von Nongsa empfing 

uns eine Mitarbeiterin der BIDA mitsamt 

Bus, der uns zunächst zu einer Begrü-

ßung mit Präsentationen und Diskussion 

in die repräsentativen BIDA-Büros nach 

Batam Centre transportierte. Während 

der weiteren Rundfahrt über die Insel 

wurde unser Bus ständig von Sicher-

heitskräften begleitet. Der Anblick von 

Touristen und Besuchern außerhalb der 

abgeschotteten Ressorts scheint auf Ba-

tam keineswegs alltäglich zu sein, und 

nach dem Anschlag von Bali wollten die 

Behörden den ausländischen Gästen of-

fenbar Sicherheit demonstrieren.

In dem 1989 von singapurschen Staats-

betrieben in Zusammenarbeit mit der 

indonesischen Salim-Gruppe errichteten 

Batamindo Industrial Park besuchten wir 

eine Niederlassung des deutschen Un-

ternehmens Varta Microbattery GmbH. 

In dem Zweigwerk werden Akkus für 

Laptops und andere elektronische Ge-

räte montiert, die Einzelteile dazu wer-

den aus Deutschland angeliefert, um 

anschließend in global organisierten 

Produktionsprozessen weiterverarbei-

tet zu werden. Wie in vielen Betrieben 

sind hier vor allem junge Frauen von den 

Hauptinseln Indonesiens mit arbeitsin-

tensiven Tätigkeiten beschäftigt. Durch 

diese Zuwanderung ist die Bevölkerung 

Batams seit 1973 von 6.000 auf rund 

570.000 Einwohner stark angewachsen, 

die Tendenz ist weiterhin steigend. Die 

Folgen sind nicht zu übersehen: Squat-

tersiedlungen, Müllberge am Straßen-

rand und offensichtliche Armut erzeug-

ten nur wenige Kilometer von Singapur 

entfernt einen stark kontrastierenden 

Eindruck.

Port of Tanjung Pelepas, Malaysia

Von Singapur ging die Reise über den 

neu errichteten Second Link über die 

Straße von Johor nach Malaysia wei-

ter. Jenseits der Grenze war Malaysias 

aufstrebender Containerhafen Port of 

Tanjung Pelepas (PTP) unsere erste 

Station. Im Jahr 2000 errichtet, verkör-

pert der PTP Malaysias Versuch, einen 

Teil des Containerumschlags (trans-

shipment) vom benachbarten Stadtstaat 

abzuziehen. Beim Gesprächstermin vor 

Ort wurde uns ein großzügig angelegter 

Containerhafen präsentiert, der ähnliche 

Standortvorteile wie Singapurs Hafen 

in die Waagschale des internationalen 

Wettbewerbs wirft: ein seeschifftiefes 

Hafenbecken, die Nähe zur Straße von 

Malakka, einer der am meisten befah-

renen Schifffahrtsrouten der Welt, die 

„Gateway-Funktion“ für Südostasien 

und last, but not least geringere Kosten. 

Die Entwicklung des PTP wird vom 

Staat massiv unterstützt. Von niedrigeren 

Hafengebühren und der Möglichkeit ei-

ner Kapitalbeteiligung angelockt, wech-

selten mit Maersk Sealand und Ever-

green bereits zwei große Reedereien aus 

Singapur zu dem neuen Konkurrenten. 

Der vor der Asienkrise geplante Hafen 

schien jedoch noch nicht ausgelastet zu 

sein, überall waren freie Kapazitäten 

sichtbar. Singapurs Hafen gerät jedoch 

durch die wachsende Konkurrenz in Ma-

laysia unter Handlungsdruck, wovon im 

Zeitraum der Exkursion Personalabbau 

und eine Verzögerung der geplanten Pri-

vatisierung zeugten.

Kuala Lumpur Metropolitan Area

Über Malakka mit seinem historischen 

Stadtkern führte die Reiseroute weiter in 

Richtung der Kuala Lumpur Metropoli-

tan Area und zu verschiedenen Prestige-

projekten des aufstrebenden Entwick-

lungslandes: Die Formel-1-Rennstrecke 

von Sepang, der neue Kuala Lumpur 

International Airport (KLIA) und die 

beiden neu geplanten Städte Putrajaya 

und Cyberjaya im Multimedia Super 

Corridor symbolisieren Malaysias Visi-

on, bis 2020 den Status eines voll ent-

wickelten Industrielandes zu erreichen 

(vgl. BUNNELL 2004).

In Kuala Lumpur standen zunächst 

stadtgeographische Fragestellungen im 

Vordergrund. Von der Aussichtsplatt-

form im 41. Stockwerk zwischen den 

beiden 452 m hohen Petronas Twin To-

wers konnten wir einen Überblick über 

das Zentrum der Hauptstadt Malaysias 

bekommen. Auf einem Stadtrundgang 

unter der Führung von Prof. Lee Boon 

Thong wurden Stadtgeschichte und –ge-

ographie näher erläutert.

Auch im Stadtzentrum von Kuala Lum-

pur finden sich neben den traditionellen 

chinesischen shop houses Gebäude aus 

allen Jahrzehnten des letzten Jahrhun-

Exkursionsgruppe auf dem Mount Faber vor Singapurs Häusermeer

Au
fna

hm
e: 

Ma
tth

ias
 K

ies
e 2

00
3



26 Pacific News Nr. 22 Juli/August 2004

derts. Im Central Business District domi-

nieren die Hochhäuser; hinter westlichen 

Sterne-Hotels stehen ärmliche Blech-

hütten, Squatter-Siedlungen finden sich 

am Rand des Stadtzentrums in direkter 

Nähe zu repräsentativen Hochhäusern 

(Foto 2). 

Zu den weiteren Programmpunkten zähl-

te die sich von der Hauptstadt in Rich-

tung Küste erstreckende Entwicklungs-

achse des Klang Valley mit Malaysias 

etabliertem Gateway-Hafen Port Klang 

am westlichen Ende. Ein Termin bei der 

Malaysian Industrial Development Au-

thority (MIDA) machte die Arbeit der 

wichtigsten staatlichen Wirtschaftsför-

derungsstelle deutlich. Allerdings wur-

den hier wie schon von Singapurs EDB 

ausschließlich positive Entwicklungen 

präsentiert; auf Fragen nach Problemen 

oder Fehlern bei der Planung wurde in 

der Regel ausweichend geantwortet.

Penang

Nach einem Abstecher zu den Cameron 

Highlands mit seinem ausgedehnten Re-

genwald und seinen Teeplantagen war 

der Bundesstaat Penang im Norden der 

westmalaysischen Halbinsel die letzte 

Station der Exkursion. Als „Silicon Is-

land“ Malaysias verfügt Penang über ei-

ne bedeutende Konzentration multinati-

onaler Unternehmen der Elektronik- und 

insbesondere der Halbleiterindustrie, die 

sich jedoch in den letzten Jahren der zu-

nehmenden Standortkonkurrenz Chinas 

ausgesetzt sieht. Nach einer Einführung 

in ökonomische, soziale und ökologische 

Aspekte der Regionalentwicklung beim 

Socio-Economic and Environmental Re-

search Institute  konnten bei dem mul-

tinationalen Unternehmen Osram Opto 

Semiconductors und dem malaysischen 

Elektronik-Auftragsfertiger BCM Elec-

tronics Corporation Fragen zur Position 

Penangs im globalen Standortwettbe-

werb erörtert werden.

Fazit

Rückblickend werteten alle Teilnehmer 

die Exkursion als herausragendes und 

nachhaltiges Bildungserlebnis: Während 

der beiden Exkursionswochen boten sich 

eindrucksvolle Einblicke in die raum-

wirtschaftliche Dynamik Südostasiens, 

zuvor im Vorbereitungsseminar erarbei-

tetes Wissen konnte während der großen 

Exkursion in der Praxis angewandt, 

überprüft und erweitert werden. Dieses 

positive Feedback bestärkt die Abteilung 

Wirtschaftsgeographie in ihrer Einschät-

zung der Großen Exkursionen als einem 

herausragenden Alleinstellungsmerkmal 

des Geographiestudiums. Nicht zuletzt 

um diesen Wettbewerbsfaktor besser 

nach innen und außen zu kommunizie-

ren, wurden von den Exkursionsteil-

nehmern ein konventioneller Exkursi-

onsbericht in gedruckter Form (KIESE 

2003A) sowie ein Online-Exkursionsbe-

richt3 erstellt, der ausgewählte Fotos mit 

knappen Auszügen aus dem gedruckten 

Exkursionsbericht verknüpft. Alle Fotos 

entstammen einer von den Teilnehmern 

zusammengestellten Sammlung von 

mehr als 1.000 digitalen Bildern.
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Anmerkungen
1 Das im Rahmen des DFG-Schwerpunkt-
programms „Technologischer Wandel und 
Regionalentwicklung in Europa“ in elf 
europäischen Regionen durchgeführte Eu-
ropean Regional Innovation Survey wurde 
u.a. von FRITSCH/ KOSCHATZKY/ SCHÄTZL U.A. 
(1998) und STERNBERG (2000) dokumentiert.
2 Aus diesem DFG-finanzierten For-
schungsprojekt (DFG-Gz. SCHA 198/38-1) 
entstanden die Dissertationen von KIESE 
(2004) zu Singapur und STRACKE (2003) zu 
Penang, eine Zusammenfassung der we-
sentlichen Ergebnisse finden sich in KIESE 
(2003B) und KIESE/REVILLA DIEZ (2004).
3 http://www.geog.uni-hannover.de/wigeo/
singapur/singapur.html (18.05.2004)
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Stadt der Gegensätze: Kuala Lumpur 
zwischen erster und dritter Welt
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